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Karlsruher Zeitung .
Nr . 59. Mitwoch , den 28 . Febr . 182k

Deutsche Bundesversammlung . — Baier « . — Frankreich . (Deputirttnkammer .) — Großbritannien . (Parlament .) — Italien .

(Venedig . Neapel .) — Oestreich.

Deutsch « Bundesversammlung .
- In der Sitzung der deutschen Bundesversammlung

am 22 . Febr . äußerte Präsidium : Der empfindliche
Verlust , welchen wir durch den unerwarteten Todesfall
eines der verehrteften Mitglieder dieser hohen Versamm¬
lung erlitten , legt mir die Pflicht auf , von dem , was

hierauf verfügt worden , ungesäumt Rechenschaft zu ge¬
ben . Nach einer Krankheit von einigen Tagen , bis zu
welcher der königl . hannoversche Hr . Bundestagsgesandte
von M -rtens seine immer rege Gefchäftsthätigkeit kei¬
nen Augenblik unterbrochen hatte , verstarb derselbe ge¬
stern frühe zwische » 3 und 4 Uhr . Zwei Tage vorher ,
am 19 . Febr . , hatte er noch den kön . sächs . Hrn . Bun -
dcsiagögesandten von Globig substituirt . Der Trauer¬
fall wurde mir unverzüglich angezeigt , und ich ver¬
säumte nicht , hiernach mit Rüksicht auf die Vorschrif¬
ten der vorläufigen Geschäftsordnung die geeigneten Ver¬
fügungen zu treffen . Da bei der kön . hannoverischen
DundestagSgesandtschaft keine gesandtschaftliche Person
anwesend ist , welche die Versiegelung vornehmen konn¬
te , so fand ich mich aufgerufen , für dieselbe Sorge zu
tragen . Ich erthcilte daher ungesäumt dem k. k . bstr .
Hrn . Hosrath und BundestagSkanzleidirektor , Frhrn .
von Handel , den Auftrag , unter Beiziehung des ersten
BundestagSkanzlisten als Aktuars die Versiegelung vor¬
zunehmen . Wenn hierzu schon die Bestimmungen der
Geichäftsordnunq aufforderken , so glaube ich noch in
dem Umstande eine doppelte Veranlassung hierzu zu fin¬
den , daß der Verstorbene viele wichtige Papiere der
Bundesversammlung , und unter diesen die der Revi¬
sion unterliegenden Rechnungen in seiner Wohnung und
als Mitglied von tö bestehenden Kommissionen beinahe
an allen Geschäfksgegenständen den thätigsten Antheil
genommen hatte . Diese Rüksicht dürfte überhaupt für
künftig , Fälle eine Bestimmung nothrvendig machen , daß
das Präsidium jedesmal an der Versiegelung Theil zu
rrebmcn habe . Im gegenwärtigen Falle glaubte ich übri¬
gens , daß eben so sehr das Vertrauen des Verstorbenen
beachtet , als den Gesinnungen der hohen Versammlung
entsprochen würde , wenn der substituirte Hr . Gesandte
von Globig die Mchzeirigr Ohsrgnakivst ppxstähme,

Auf welche Art dieselbe in Gegenwart der beiden Lega «

tionskanzlisten von Hannover und Braunschweig , dann
den Bevollmächtigten der Frau Willwe , Hrn . Grafen
von Beust , vorgenommen , und welche Sicherung hier¬
bei für die diesseitigen Papiere getroffen wurde , zeigen
die b . iden hiermit vorgelegten Protokolle . Präsidiuin
und Hr . von Globig verlasen hierauf die bei der Ver¬

siegelung aufgenommenen Protokolle , womit lezierer die

Anzeige verband , daß er von dem Trauerfalle unver¬

züglich durch Estafette Nachricht an das königl . StaarS -
mintsterium in Hannover gegeben habe , um die baldige
Ernennung eines Nachfolgers oder Vertreters zu veran¬

lassen Präsidium fuhr fort : Nach Vollziehung
dessen , was das Geschäft erforderte , war eö an uns ,
eine nicht minder heilige Pflicht des Herzens zu erfüllen

'.
In Uebereinstimmung mit den mir bekannt » Gestnnun -

gcn sämmtlicher Mitglieder dieser hohen Versammlung ,
veranlaßte ich , daß der Frau Witlwe unser lebhafter
Wunsch eröfnet wurde , durch die ausgezeichnetste To¬

desfeier die offenkundigsten Beweise unserer hohen Ach ,

tung für den Mann darzulegen , welchen wir unö und
dem gesummten deutschen Vaterlande durch den Tod ent¬

rissen sehen , nachdem derselbe , seit der Bundesbegrün¬
dung , be >deren Verhandlungen selbst mitge ^ irkt , in der
ununterbrochensten Tyäiigkeil an dessen Belebung und
näheren Ausbildung den entschiedensten 'Antheil bewährt ,
mit dem angestrengtesten Eifer seiner Geschäftssphäre ,
wie der Wissenschaft alle Kräfte gewidmet , und uns
eben so oft Beweise seiner tiefen Kenntnisse als seiner edel¬

sten Menschenliebe gegeben halte . Wenn die Frau Witts
we , die hohe Bescheidenheit deö Verstorbenen auch nach
seinem Tode ehrend , jede feierliche Auszeichnung ableh¬
nend , und in prunkloser Stille die Beerdigung vorge¬
nommen wissen wollte , so darf cs uns nicht erlaubt

seyn , ihrem Wunsche entgegen zu handle » , und die tiefe
Wehmuth der trostlosen Gattin zu stören . Jeder von
uns wird die Trauer in seinem Herzen tragen , und auch
ohne Leichengepränge die Hülle des Verewigten mit

Schmerz in die Grube senken sehen . Die hohe Versamm¬
lung wird mir erlauben , der Frau Wittwe im Namen

Von uns Attest daS innigst enipftmdenr Beileid zu bezeu-



L74
gen , zugleich aber das gerechte Anerkenntniß der hohenVerdienste deS Verstorbenen in unserm Protokolle nie .«
herzulegen . — Sämmtliche Gesandtschaften vereinigtenihre Beleidsbezeugung mit den von dem präsidirendenHrn . Gesandten auSgedrükten Gefühlen , »ahmen dessenErbieten dankbar an , und genehmigten seine sämmrli -chen diesfallsigen Vorschläge .

V a i e r n .
In öffentlichen Nachrichten aus München liest man :Die wohlthätigen Gesinnungen , mit welcher Ihre kön.Majestäten die Armen und Nothleidenden aus IhrerPrivatkasse unterstützen , hat auch in der Zeit der Krank¬heit und des Todes der Prinzessin Karoline k. H . kein

Unterbrechen erlitten . Im tiefsten Schmerz über denVerlust eines innig geliebten hofnungSvollen Kindes ,vergaß der Vater seines Volkes der Armen nicht , und
selbst der traurige Hintritt der theuren Tochter wurde
für die erhabenen Eltern eine Veranlassung zum Wvhl --rhun und Trvknen von Thränen , während diese schmerzlichin Ihrem königlichen Hause flössen. Se . kdnigl . Mas .befahlen , das Silbergeschirr , welches zum persönlichenGebrauche der verstorbenen Prinzessin gedient harte , indie Münze zu senden , und ließen den Betrag desselben ,in einer Summe von 750 fl. , durch die kdnigl . Polrzei -direktion an hülfsbedürftige Arme auötheilen . Hiervonerhielten zusammen 35 Familien Unterstützungen von resp.Ä0 fl . und 25 fl. Unter den zahlreichen Kindern der¬
selben , an der Zahl 168 , sind 17 , die den Namen Ka¬roline führen , grbßtentheils Pathinnen Ihrer Waj . der
Königin , welche die zärtliche Mutter der Ihrigen unddie Wohlthäterin so vieler andern Kinder ist , die durchIhre Güte und Gnade Erziehung und Unterricht erhal¬ten . Mit schmerzlicher Freude und Thränen des Dan¬kes empfiengen die Unterstüzten die königliche Gabe , dieaus einer so traurigen Veranlassung entstand , und wünsch¬ten Segen auf das köniql . Haus und Beruhigung in die
Herzen der erhabenen Trauernden .

Die neuste allgemeine Zeitung begleitet den vor eini¬
gen Tagen ( Nr . 56) gegebenen Stuttgarter Artikel mit
folgender Bemerkung : „ Die Redaktion der allg . Zeit ,würde es dankbar erkennen , wenn der Urheber diesesArtikels den Beweis führen wollte , daß die von ihr ge¬lieferten Darstellungen der würkembergischen ständischen
Angelegenheiten einseitig , gehässig und vom Parteigeist
eingegeben sind . Noch dankbarer würde eS erkannt wer¬den , wenn auch der Beweis her unredlichen und unlau -tern Absichten des Versassers geführt werden sollte. Die
aflq . Zeit , wird zur Steuer der Wahrheit diesen Beweis
sogleich aufnehmen . "

Frankreich .
Paris , den 24 . Febr . Die Deputirtenkammerwar in ihrer gestrigen Sitzung abermals ein Tummel -

plaz des wildesten Parteigeistes . Der EesezeiMvm f in
Betreff der Einchcilung und Abgrenzung der Arrondisse -
mentswahlkvllegien war « n der -Tagesordnung . Dieser

Gegenstand konnte an und für sich nicht wohl zu lei¬denschaftlichen Ausbrüchen fuhren ; aber es wurden sofremdartige Dinge in die Erörterung desselben gemischt,daß mehrmals äusserss stürmisch« Augenblicke eintra¬ten . Die Kammer bildete sich zulezr in einen qrhetmenAusschuß .
Sämmtliche Pariser Blätter geben heute die bekannteöstrcich. Deklaration in Betreff der neapolitanischen An¬gelegenheiten .
Am 15. d. hat der kön. Gerichtshof zu Riom sichfür kompetent in der Sache der sogenannten östlichenVerschwörung erk ' art ; 16 in dieselbe verwickelte Perso¬nen ( worunter ein Oberst Namens Planzaux sich befin¬det und zwei abwesend sind) sind in Anklagestand ver -

sezt , und die weiter « Untersuchung an daS ÄssisengerichtdeS Puy - de- Domedepartement verwiesen worden .Dr >i fpanilche Gardes du Eorps , die sich in gefäng¬licher Verwahrung in einem Kloster zu Madrid befan¬den , Hab n G legenheit gefunden , zu entwischen , und
sind in Bayoane angekommrn .

Die kvaigl . Fregatte , At'ricaine , ist am 12. d . auS
Brest ausgelaufen . Am nämlichen Tage ist die köo. igl .Korvette , Egnie , von Toulon unter Segel gegangen .Heide Sckiffc sind , wie es heißt , bestimmt , die franchs .
Schiffsstaüon ln den Antillen und rm mexikanischen Meer¬
busen zu verstärken .

Gestern standen hier die zu 5 v. h . konsolidirteu Fondszu L5 ^ , und die Bankaktien zu 1520 Fr .
Großbritannien .

London , den 20 . Febr . Die gestern Abends indem Oberhause von Lord Grcy gemachte Motion m Be¬
ziehung auf die neapolitanischen Angelegenheiten .hat zusehr lebhaften Debatten Anlaß gegeben. Der Lord siengdamit gn , daß er zu beweisen suchte , es sey von Seileder engl . Regierung politische und moralische Pflicht ,sich gegen die von den alliirten Machten ausgestellten
Grundsätze zu erklären , denen England nur zu sehr beige¬treten zu seyn scheine , indem man den neapolitanischen Ge¬
sandten anzuerkennen sich geweigert , und dem Könige
von Neapel ein engl . Schiff bewilligt habe , um seinKd -
nigreich zu verlassen , und sich nach Laibach zu begeben.
Er suchte in der Folge die neapolitanische Revolution zu
vertheidigen , und behauptete , daß sie die nämliche
Grundlage habe , wie die engl . Revolution im Jahr1688 >c. Der Minister Lord Liverpool erklärte , dafl,
wenn die Kammer di« von der Regierung befolgten Neu -
tralttarsgrundsätze nicht billigen wollte , die Motion des
Lord G ey allerdings berüksichtigt , im en/gegengesezten
Falle aber verworfen werden müßte : cs seyen zwarFälle
möglich , welche Englands Dazwischenknnft erforderlich
machen könnten ; aber es sey ein großer Unterschied zwi¬
schen den Cacbonari und den engl . Revolutionnärs im
Jahr 1668 ; leztere seyen cche Nationalpartei gewesen ;
erstere seyen eine in ganz Italien , in Deutschland wind
in der Schweiz verbreitete Sekte ; auch darin unterschie¬
den sich beide Revolutionen , daß der englischen Vorstel -
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langen des Volks und seiner Repräsentanten wegen Ab¬

stellung undAbhülft gewisser M - ßVräuche und Beschwer¬
den , der neapolitanischen aber keine solche Schritte vor -

heraegangcn seyen . Lord Holland unteritüzte die Mo¬
tion . In seiner Rede kainen unziemliche Aeufferungen
über den Kaiser von Rußland vor , weswegen LordHar -
rowby die Verweisung des Lords zur Ordnung verlang¬
te. Nachdem noch einige andere Mitglieder deS Ober¬

hauses für und wider die Motion des Lord Greygespro¬
chen batten , nahm lez -errr wieder daS Wort , und sag¬
te , daß hei Ser Summung , die er in dem Hause wahr -
nebme , und da er wisse , daß die östreich. Armee am
2y . Jan . über den Po gegangen sey , er es nicht mehr
für nothwendig halte , daß über seine Motion abgestimmt
würde . Diese Abstimmung hatte inzwischen doch statt ,
nachdem Lord Ellenborough vorher noch manches gegen
die Aeusserungen deS Lord Grey bemerkt , zulezt aber
gesagt hatte , daß er es für möglich halte , daß ein ein-
mutbiger Beschluß der beiden Parlamentshäuser den Be¬
wegungen der dstreichischen Armee Einhalt rhun könnte .
Lord Grey ' s Motion wurde verworfen , und die Ver¬
sammlung gieng um 11 Uhr Abends auseinander .

Italien .
Am 15 . Febr . ist der kaiserl. russische Gesandte zu

Turin , von Laibach aufseinen Posten zucükkehrend , durch
Venedig qereiset.

Die Mailänder Zeitung vom ly . bis zum 21 . Febr .
enthält nichts Neues von Erheblichkeit . Aus früher »
Blattern dieser Zeitung tragen wir hier noch folgendes
Smreiben des Königs beider Sizilien an seinen Sohn , den
Prinzen Regenten , nach : „ Laibach , den 26 . Jan . Geliebte «
ster Sohn ! Du kennst meine Gesinnungen für daö Wohl
meiner Völker , und die Gründe , welche mich allein be¬
wogen haben , troz meinem Alter und vergegenwärtigen
Jahreszeit eine so lange und beschwerliche Reise zu un¬
ternehmen . Ich sah ein , daß unser Land von neuem
Mißgeschicke bedrohet war , und glaubte daher , daß mich
keine Rükslcht abhalten dürfte , «inen Versuch zu machen ,
den mir die heiligsten Pflichten geboten . Gleich bei den
ersten Unterredungen mit den Souverainen , nach den
Mittheilungen , die mir gemacht worden sind , und den
Bnarhungen , welche zwischen den vereinigten Kabinet¬
ten in Troppau statt gefunden hatten , blieb mir nicht
der geringste Zweifel über die Act , wie die Mächte die
Ereignisse in Neapel vom 2 . Jul . bis auf den heutigen
Taa ^ insehen . Ich fand sie unwiderruflich entschlossen,
den Stand der Dinge , wie er sich aus diesen Ereignis¬
sen gebildet hatte , und noch würde bilden können , nicht
anzn-rkennen , ihn als unverträglich mit der Ruhe mei¬
nes Reiches und mit der Sicherheit der benachbarten
Staaken zu betrachten , und ihn mit der Gewalt der
Waffen zu bekämpfen , wenn Ueberredung nicht das au -
genblikliche Aufhören desselben herbeiführen könnte . Das
lst die Erklärung , welche mir sowohl die Souveraine als
dl « respektive » Bevollmächtigten gegeben haben , und von
der sie nichts mehr abzubringen vermag . Es ist ausser
den Gränzen meiner Macht , und , wir ich glaube , aller

. Möglichkeit , ein anderes Resultat zu erzielen . Es kann
I daher keine Ungewißheit über die Alternative , in die wie

gesezt sind , noch über das einzige M erel stark finden ,
das unS offen bleibt , um mein Reich vor der Geiffel ei¬
nes Krieges zu bewahren . Jin Falle , dag die Bedin¬
gung , aus welcher die Souveraine bestehen , angenom¬
men würde , sollen die MaSreqsln , welche sie Folge
davon seyn würden , nur mit meiner Zuziehung festge-
sezt werden . Ich muß Dich daher .da . auf aufmerksan »
machen , daß die Monarchen eine Garantie verlangen ,
welche für den Augeaolik aöchig erachtet worden lst , um die
Ruhe der benachbarten Staaten sicher zu stell n . Was
das System betrift , das dem gegenwärtigen Stande der
Dinge folgen soll , so haben mir dre Soavecaine den
allgemeinen Gesichtspunkt angegeben , unter welchem sie
diese Frage betrachten . Sie seyen die Masregeln , wel¬
che ich ergreifen werde , um meiner Regierung die Sta¬
bilität , deren sie bedarf , zu geben , als einen G - zen-
stano von höchster Wichtigkeit für die Sicherheit uns Ru¬
he der an mem Reich gränzenden Staaten , und folglich
ganz Europa 'S an , ohne deswegen meinen freien Wil¬
len in der Wahl dieser Masregeln beschränken zu wollen .
Sie wünschen aufrichtig , daß ich mich mit den Redlich¬
sten und Verständigsten meiner Unterthanen umgebe , und
mit ihnen daS wahre nnd dauexhaste Interesse Meinec
Völker berathe , ohne die nöthige Rükslcht für die Auf¬
rechthalrung des allgemeinen Friedens auS dem Auge zu
verlieren , und daß auS meinen Bestrebungen und Be¬
mühungen ein Regierungssystem hervorgehe , das geeig¬
net wäre , auf immer die Ruhe und Wohlfahrt meines
Reiches zu verbürgen , und zu gleicher Zeit die andern
Staaten Italiens sicher zu stellen , indem es dieG .' ünde
zu Beunruhigungen aus dem Wege räumt , welche die
lezten Ereignisse in unserm Land gegeben haben . Es ist
mein Wunsch , geliebtester Sohn , daß Du gegenwärti¬
gem Schreiben alle die Oeffentlichkeit ziehst , welche eS
erhallen soll , damit sich Niemand über die gefährliche
Lage , in der wir uns befinden , täuschen kann . -Wen »
dieser Brief die Wirkung hervorbriugt , welche mich so¬
wohl daS Bewußlseyn meiner väterlichen Absichten , alS
das Vertrauen auf Deine Einsicht und auf daS gesunde
Urtheil und den Rechtlichkeitssinn meiner Völker erwar¬
ten lassen , so ist es dann Deine Sache , die öffentliche
Ruhe zu erhalten , bis ich Dir meinen weitern Wille »
wegen Wiederanordnung der Verwaltung kund -gebe»
kann . Ich küsse Dich mit ganzer Seele , und bin / Dich
segnend , Dein Dich liebender Vater , Ferdinand . "

O r st r e l cti
Wien , den 2t . Febr . Der Erzherzog Kronprinz

und der Erzherzog Franz Karl sind von der nach Laibach
unternommenen Reise wieder hier eingetroffen .

DaS auf den 25 . Febr . zu Innsbruck angekündiqte
Bataillon vom k. k. Jnfant . Reg . Gcoßyerzog von Äa -
den ist bereits am 18 . daselbst cinqerükt , hielt am - iy »
Rasttag , und sezte am 20 . den Marsch nach Trienl fott »
Dir Mannschaft ist kräftig und sehr gut montirt »



276

Auszug auS den Karlsruher WittrrrrngShrodachtungen .
27 . Febr . Barorn et « r Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .Morgens 47 27 ? oll 11,5 Linien 5,8 Grad unter0 51 Grad Nordost heiterMittags 5 27 Zoll 10,3 Linien 1,5 Grad über 0 45 Grad Nordost heiterNachts ; iO 27 Zoll y,y Linien 5,1 GradunterO 50 Grad Nordost heiter

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 2 . März (mit allgemein aufgehobenem Abon-

nemenr — zum Vorrheile des Hrn . Labes — zum ersten-
male - : Der Vampyr , oder : Die Todtenbraut ,romantisches Fantasicsemälde in 5 Äbtheilungen , in Verbin¬
dung eines Vorspiels : DerLraumindcrFingalS -
Höhle ; frei nach dem Französischen bearbeitet vom Groß -
herzogl . Hofschauspicler und Sänger H . L. Ritter .

Sonntag , den 4 . März , ist der lczte Maskenball .

Karlsruhe . ssMuseuin . ss Der auf Freitag , den 2 .
März , angekündigte Maskenball kann nicht statt finden ; da¬
gegen ist heute , Mitwoch , den 28 . Februar , der lezte ge -
« öhnliche Museumsball .

Karlsruhe , den - 8 . Febr . 2821.
Die Kommission des Museums .

Mannheim . fAufforderung . H In dem ältesten,
'

ln diesseitiger Registratur noch vorfindlichen Aufnahmsproro -
kvli vom Jahr 2779 , über die bei oem damals Kurplälzischen
Hvsgenchle vvrrärhig gewesenen Depositen , finden sich folgen¬
de unbezogcne Reste von in früher » Jahren icponirt gewese¬
nen bedeutenderen Geldbeträgen ,n strittigen Rechtssachen ein¬
getragen :
Lo . vexos . Prozeßrubrik . Gcldbetr .

fi . kr.
2 . v . M 0 raß cs Mayerin v . Cru -

sian 0 35 52
2. Bonn in es 6reäitor -e« 2 3
3 . Donepp es . Oreciftore « 22 3o
S. Euler ' sche Gcbrudtt es . Fath 8 22
L. Sartorius es . Stau der 42 28
9 - Bonn es . Oreäitores 5 25

22 . Götz es . v Leyser 22 52
- 4 . Legrand cs . 62-081202-«« 7 32

l ab. AeIlerin es . Emmerich 22 22
27. Haas es . Baruch Weil 9 20
28 .
26 .

Henricies . Piccards
Conrad » es . Rathsglieder in Wein -

, 4 9

Heim ^ 8 42
Sg. Weber es . Mayers 23 24
40. WagNtr cs . Oreäitores 3 2g
42. Bayer es . Grübel 19 54

, 02 , Löw Baruch Konkurs , 3 36
, 2g. Creuzer ' sche B- cnefizial - Erben 32 25
172 . v . Arsch es 6i -e8itore « 24 2
so6 . Utsch es 6re8it » re « 4 Z9
SLg. Administration « » . Scharrauer Be¬

ständer 42 , 4
Sodann finden sich in einem später « AufnahmSprotokohe

» om Jahre
» ämlich :

2798 weiters folgende Depositenrestc übertragen ,

R 0 . v e xo « . Prozeßrubrik . Geld bet
61 . Hüfner es . Heusser

st,
5

kr .
6225. R ö mmer isch Dcbitwesen 47 4 l2l6. Reibeld cs . 6reäitor -e« ir2 27. Böhm ische Töchrcr es . Ialabert 43 18222. Schlösser es . Oreäitore « 21 7222. Grimmeisen es . Oroältore « -6 12224. G r 0 ßische Verl isien >charr L 11

2S7- Joseph Levi cs . Salzmann 29 28
242. Ackermann cs . Käufling 21 5253 . G ö ck cs . Oeüitore « — 726s . Hi,termann es . Galling er 49 3o282 . Var ins cs . 6re <litc>res 34
2gl . Spegg cs . 6re8itvr «s 5 S7- 94 - Raphael Zimmern cs . Da -

quell 6 4»
235 . Hoffmeister es . 6re8itore « 2 Zo

Eine nähere Benennung der arsprungUchen Deponenten ,so wie die Bezeichnung des Veranlass , des Zwcks der Dc -
ponirung , uns die Ursache der bis daher un .' erblicbciien Aus¬
lieferung enthalten die älter » Deposltcn - Aiisnahmsprororvllenieyt , und so wurden auch diese Deposüenreste in alle »pätereAufnahmsprorokvlle mit gleicher Unbestimmtheit übcnra en .Hiernach werde» ur endlichen Erledi >ung dieser alle » De¬
positen dieicnlgen , welche hierauf einen rea -nja -en Anspruch
zu haben glauben , hiermit ausgeforeert , solche » biniie » drei
Monaten bei dem Grofcherzogl badischen Hosgerichie dahier
nachzuweiscn , wo ansonst , nach Umlauf dieser Frist , diese De¬
positen der Großher v l . Badischen Ltaaivkaste überlassen , und
als erschöpft in den Deposnenbüchern bemerkr werden sollen.

Mannheim den i 5 . Fcvr . 282, .
Großher .ogl . Basisches Hof -.cricht«

Freihr . v . Sicn » cl .
Wag Häusel . F r ü ch t e - Dersteig e ru ng .ss Don¬

nerstag , den 6 . März d. I . , Vsrmitta .s 9 Uhr wird die
Unterzeichnete Verrechnung von dem herrschaftlichen Früchien -
vorrath in Loco Rheinhausc » 200 Mauer Korn und ohngefähr
5o Malter Weizen , von vorzüglicher Güte , vorbehaMKy hö¬
herer Genehmigung , öffentlich versteigern ; wozu die Liebhaber
andurch höflich eingcladen werden .

Waghäusel , den 24 . Febr 2822.
Großyerzvgliche Domanialverwalung .

B 0 d e m ü l l e r.
Karlsruhe , sD ienst - G esuch . s! Ein eramtnirter

Scribent , welcher bei verschiedene» verrechnenden Keamwngen
im In - und Auslande Dienste geleistet hat . und sich hierüber
mit sehr günstigen Zeugnissen legitimren kann , wünscht seinen
gegenwärtigen Posten mit einer Gehülsen - Stelle bei irgendei¬
ner verrechnenden Beamtung zu vertauschen . Das Nähere hier¬
über erfährt man im JeituiigsÄomxroir .

Karlsruhe . 5 Kaus - Antrag . sf Em vollständiges
Werkzeug für einen Silberarbeiter ist GÜigen Preiles zu ver¬
kaufen . Das Zritungs -Komploik crthcilt auf portofreie Briese
Auskunft .

Redakteur ; E. A. Lamei - j Verleger usd Drucker; Ml , Mucklvt ,
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